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ochVohlSdle, Großachtbare und Boch
Kohlgelahrte, wie auch wohlweiſe Herrũ
Burgemeiſter und Rath,

Hochgeehrteſte Herrn,

g  q habe die Ehre gehabt, Etw. Hoch Wohl Edl.

engetn nen527

I—Janderung einiae kurtzgefaßte merckwur
D dige hiſtoriſche Nachrichten von denen

Paltriciis und adlichen Geſchlechtern, ſo

hauſen geſeſſen und regieret haben, zu uberreichen. Meie.
ne Hoffnung!/ daß ſie gutigſt auf und angenommen werden
ſolten, hati mich im geringſten nicht betvogen, da ichimieh
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Jhrer daruber bezeigten Zufriedenheit noch mit vielen Ber
gnugen errinnere. Und eben dieſes muntert mich von neuen
auf, da Jhro vochgurſtl. Durchl. unſer gnadigſter Furſt

n

mentsLaſt anheute abzunehmen und ein anderes an deſſen
und Landes-err dem bisherigen Raths- Mittel die Regi

Stelle zu ſetzen gnadigſt befohlen haben, die Fortſetzung die
ſer Nachrichten zu liefern und aus ſichern Urrunden und ra
ren Msptis nicht nur die Urſache, warum in denen ſaltern
Zeiten ein ſo ſtarcker Adel hier geweſen, anzugeben, ſondern
auch den Urſprung derer hieſigen Patriciorum insbeſondere
zu unterſuchen. Ew. Hoch-Wohl-Edl. werden ſich ohne Zwei
fel aus denen voriaen Nachrichten zu errinnern wiſſen, daß
ich darinnen den Urſprung derer Patriciorum und des bur—
gerlichen Adels uberhaupt gezeiget und erwieſen habe, daß
dergleichen auch bey uns ehemahls aus denen beruhmten und
uralten Familien derer von Breitenbach; von Stockhanſen,
von Hayn, von Niden, von Margarethen, von Cotiede?c.
mit im Rathe geſeſſen und regieret haben. Jch hatte es auch
hierbey bewenden laſſen konnen, wenn mir nicht nach der Zeit
ſo viele merckwurdige Nachrichten zu Handen kommen wa—
ren, welche den uralten Zuſtand unſerer Stadt in Anſehung
ihrer Einwohner und ehemahligen Einrichtung, wo nicht in
ein volliges Licht ſetzen, dennoch ziemlichermaſſen erlautern,
auch zu Entſcheidung dieſer und jener Sache, welche ohne vor
hergehende genane Kanntniß derer Alterthumer nicht grundlich
beurtheilet werden mag, dienen konnen. Die Erlangung der
ſelben hat mir zwar ſehr viele Muhe gekoſtet; allein, da ich mir
jederzeit ein Vergnugen daraus machen werde, meinen Mit
burgern dasienige willigſt mitzutheilen, was zur Erlaute
rung derer Alterthumer unſerer Stadt und Gegend, ohne je—
mands Nachtheil, einigen Beytrag thun kan, ſo habe ich auch
gegenwartige Arbeit freudiaſt ubernommen, und zwar um io
viel mehr, da ich gewiß hoffen kan, daß Ew. Hoch-Wohl-Edl.
dieſe wenigen Zeüen einer geneigten Aufnahme wurdigen wert

den.



den. Ehe und bevor ich Jhnen abrr den Urſprunag derer hie
ſigen Patriciorum zeigen kan, ſo muß ich Jhnen vorhero noth—
wendia nicht nur erweißlich machen, daß ehedem ſehr viele
von Adel hier gewohnt haben, ſondern ich muß Jhnen auch,
zu Erreichung meiner Abſicht, die Urſache grundlich angeben,

warum ſie ſich hier ſo hauffig niedergelaſſen haben; denn weſi
ich dieſes darthun kan, wie es hier geſchehen ſoll, ſo wird man
von dem Urſprunge derer ehemahls hier geweſenen Patricio.
rum gar leicht ein gegrundetes Urtheil fallen konnen.

Teutſchland war in denen vorigen Zeiten und vor Errich
tung derer hohen: Reichs  Gerichte in einem klaglichen und er
barmenswurdigen Zuſtande. Niemand war in ſeiner Be
hauſung geſchweige denn auf denen Straſſen ſicher, weil faſt
jede Privat- Perſon das Recht Krieg zu fuhren haben wolte,
und ſich bey einer zuaefugten geringen Beleidigung den an
dern eigenmachtia zu arberiallen, die Freyheit nahm: daraus
entſtunden unzahliche: Verwirrungen. Das Rauben und
Plundern nahm kein Ende; und die vielen auf denen Bergen
erbaueten RaubSchloner vrrmehrten das Elend derer Un
rerthanen und die Unſicherheit derer Straſſen um ein groſſes.
Niemand war. im Stande? dieiem Übel abzuhelffen. Die
Kayſer hatten meiſtentheils auſſer Teutſchland ſo viel zu thun,
daß es nicht moglich war, denen vielfaltigen Plackereyen und
Befehdungen mit Nachdruck Einhalt zu thun; zumahl da
das Militair-Weſen damahls ſehr ſchlecht beſchaffen war und
man keinen perpetuum: militem. hatte. Der LandesHerr
muſte alſo ſeine Unterthanen beſchutzen ſo gut er konte, und
man errichtete in dieſer Abſicht, zumapl an ſolchen Oer—
tern, die von einiger Wichtiakeit waren, feſte Schloſſer, Thur
me und Hauſer, zur Vertheidigung einer:gewiſſen Gegend
und derer daſelbſt wohnenden Unterthanen. Ulber derglei
chen Caſtra und Schloſſerwurde jrderzeit ein Vogt geſetzet, den
man den BurgVogt  zu nennen pflegte und aus einem adli
chen Geſchlechte herſtammte. Weil aber dieſer eine ſolche
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Bnrncgg alllein zu vertheidigen nicht im Stande war, ſo wur
den ihm einige von Adel und valsllen zugegeben, welche ihm
jederzeit auf den Nothfall zu Hulffe eilen muſten, und in dir
ſer Abſicht gewiſſe Burg-Lehne vor ihren zu leiſtenden Beh
ſtand zu aenieſſen hatten, auch daher Caſtrenſes, Burgman
ner oder BurgLeute genennet wurden. Die Sache iſt allzu
betannt, als daß ich mir dieſerwegen einige Stellen aus de—
nen Geſchichtſchreibern anzufuhren die Muhe nehmen ſolte,
da es mir ſehr leicht ſeyn wurde, ſolches alles eintzig und al—
lein aus denen Geſchichten derer ehemahls beruhmten Berg
Schloner unſerer Nachbarſchafft weitlaufftig darzuthun, weñ
es hieher  gehorig ware und mich nicht allzuweit von meiner
Abhandlung entfernte. Gnung, daß aus denen obigen Sd
tzen ſo viel folget, daß an wlchen Oertern, wo dergleichen Ca-
ſtra, Schloſſer und feſte Hauſer geweſen, ſich auch jederzeit
viele adliche Familien, wegen derer empfangenen BurgLehn,
niedergelaſſen haben. Die beſondern: Geſchichte dieſes und je
nes Orts laſſen uns an dieſer Wahrheit gar nicht zweifeln und
ich beſorge mich daher hierinnen auch gar keines Widerſpruchs.
denn es iſt naturlich und folget eines auüs dem andern faſt un
zertrennlich: Ja ich glaube, daß ich mich nicht.irren werde,
wenn ich auch nunmedro zu behaupten ſuche, daß aus ſolchen
Caſtrenſibus, an denenjenigen Oertern, wo ſie ſich aufge—
halten haben, hernachmahls die Patricii oder der burgerliche
Adel gar offt entſtanden ſind. Ach will, dieſen Satz zu beweüſen, nicht erſt die beſondern Geſchichte ·dieſer und iener Stadt
zu Hulffe nehmen, ſondern, ohne alle Weitlaufftigkeit, aus
der uralten Verfaſſung und Geſchichten unſerer Stadt Fran—
rkenhauſen grundlich darthun, daß daher ehemahls die Pa-
ricii und adlichen Geſchlechter allhier enrſtanden ſind. Ehe
ch aber dieſes bewerckſtelligen kan, ſo, muß ich ghnen, Hoch
geehrteſte Herrn, nothwendig ztigen, daß es hier caſtra
ind dergleichen caſtrenſes oder Burgmanner und vieleadliche
jamilien gegeben habe und daß aus denenſelben hernach ei
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nige wurcklich im Rathe geſeſſen haben und daher die Patri-
cii hieſigen Orts entſprungen ſind.

Mein Verſſprechen verbindet mich alſo, zum erſten dar
zuthun, daß es hier auch caſtra und Schloſſer gegeben habe.
Jch werde dieſes mit leichter Muhe erweiſen koönnen, weil
derer hieſigen caftrorum in: denen alten Documenten ſo off
ters gedacht wird, die rudera von ſelbigen auch noch vorhan
den ſind. Die erſte Burg, die ſich vor der andern, in Anſe
hung ihres Alterthums, eines groſſen Vorzugs-KRechts anzu
manen hat, ſtund auf dem ziemlich ſteilen Felſen, wo itzo der
in denen neuern eiten erſt ig genannte HausmannsThurm
annoch anzutrenen iſt und die alten rudera dieſes ehemahls
ſehr feſten Haues in ſich ſchlieſſet. Dieſe Burg war in de
nen altern Zeiten von groſſer Wichtigkeit auc von einem
gronerm Umfange, als, ne itzo zu ichen iſt. Sit war ſowohl
zu Beichutzung oer Staot uberhaupt, als ins beſondere des
gleich darunter kegenden Saltzwercks angeleget, und deßwe
gen mit uberaus breiten, tiefen und zum Theil in harten

kül

zxelß gehauenen Graben und hohen Mauren umgeben. Sie
natte ihre beignderen Gerichte und. andere Getechngkeiten
und Einkünffte, die ich aber hier anzugeben, aus gewiſſen
Urſachen, vor bedeneklich halte. Man pflegt ſie noch heut
zu Tage oie alte Burg zu nennen, wiewoht ſie in denen al
tern Zeiten aum gar onr mit einem. andern Nahmen beleget
und z. E. in denn KatinBrieft, ſo deer Herrn Gru. von Beich.
lingen und Schwartzbürg ao. 1340. uber Franckenhauſen aus
getertiget (ä) und in einem Documente vom Jahre 1364.

nur
Ala) Hiervon zenget folgender Rutrac des Kaufbriefs uber Fraucken

hauſen:; Jn Gotis Namen. Wier Friedrich von Gotis Gna
e den  Grave und Herr zu Bichelingen, Heinrich unſe Sohn und

alle ünſe Erben und wier Friedrich, Albrecht und Gebhard Ge—
dbvrudere von derſelben Gnade Gotis Greven von Bichelingan der

Rotenborch iſt und alle unſe Erben bekennen in dißeme Brieffe
1 uffent



nur ſchlechtweg das Hauß, ao. 1381. aber die Oberburg,
ferner in einer Urkunde von ao. 1356. das Oberhauß (zum
Unterſchiede des caſtri inferioris, wovon ich hernach handeln
werde) endlich aber in einem andern Documente vom Jahr
1485. nur ſchlechtweg die Borgk. zcu Franckenhuſen aenen
net wird. Jch hatte hier Gelegenheit, viele beſondere Merck
wurdigkeiten von dieſer Burg, von ihrer Erbauung und an
dern leſenswurdigen Zufallen anzufuhren. wenn es hier an
ders mein Vorhaben litte und ich mir ſolches nicht auf eine
andere Zeit vorbehalten harte. So viel kan ich aber doch nicht
unerrinnert taſſen, daß diejenngen Grüunde, wodurch ein gewiſſer
Gelehrter, in einigen vor wenig Jahren herausgegebenen
SchulProgrammatibus, die Erbauung dieſer Bura denen Ro
mern zuzuichreiben, auch dasdlterthum unſers Saltzwercks da
bey ſtreitig zu machen geſuchet hat, nicht von der geringſten
Erheblichreit ſind und bey denenjenigen, die ſich in denen Allt
terthumern und denen Geſchichten voriger Zeiten etwas
mehr umgeſehen haben, durchaus keinen Beyfall finden
konnen, wie ich ſolches bey anderer Gelegendeit ausfuhre
lich darthun werde. Jtzo hin. ich Jhnen, Hochgeehrte
ne Herrn. zu Behauptung mennes eatzes, zu erweinn ichul
dig, daß diene Burg ehemahls ſt jr viel zu bedeuten gehabt ha
be. Dieſes aber wird daraus offenbar erhellen, wenn ich
hnen einige Exempel aus der Hiſtorie darſtelle, da dieſeBurg entweder andern vor eine wichtige Sunnme Geldes
käufflich uberlaſſen oder andern zum Unterpfande verſchrie

ben
uffenlichen, daß wir eintrechtlichen mit gut n vorbedachten Muthe
und rathe unſer Freunde uid unſer getrumen Manre, dem Edlen
Herrn unſern lieben Ohmen Graven  Gunther und Graven Hein
riche Gevettere von Schwartzborch; Herrn zu Arnſtete und allen
eten Erben recht und redelich verkeuffr haben Franckenhuſen chuß
und Stadt etc. Gegeben iſt deße Britff zu Erffordte nach Chri
ſtus Geburt dritzehenhundert Jhar in deme viertzigiſten Jhare an
dem Freytage nach des heiligen Kreſtes Tage.
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ben worden. Ich will beydes erweiſen. Ao izzs. den er. Junir
uberließ Gr. Heinkich von Schwartzburg, der einnige Sohn
Er. Gunthers von Schwartzburg, der wegen Geiner vor—
trefflichen und ausnehmenden Eeibes und Gemuths-Eigen
ſchafften zum Oberhaupte des teutſchen Reichs erwahlet wor
den, nebſt Seiner Frqau Mutter., einer gebl. Grafin von
Hohnſtein und Seinen Schweſtern, dieies Oberhaus zu
Franckenhauſen, (welches ichon vorhero nehmlich ao. 1354. ei
nigen von Adel zur Beſchutzung ubergeben und verpfandet
worden war) unb was darzu gevorete, Dietrichen von Wer—
ther, Burgmann auf dem Straußberae, vor 1300. Marck

Pothiaes Silbers auf einen Wiederkauff, mit der Bebinquna,
daß Er, Gr. Heinrich, dieſes Schloß und deſſelben Einkunff—
te noch von dato an bis Allerheiligen ao. 1z58. zu genieſſen, un—
uer der Zeit dem von Werther aber 8o. Marck lothiges Sil
bers nebſt 6. Ackern Weinwachs zu ſeiner Unterhaltuna jahr—
lich reichen, der letztere aber nach dieſen zweyen Jahren Macht
haben ſolte, dieſes Schloß, zu Wieder  Erlangung ſeines
Capitals und Zinſen zu verkauffen, zu verſetzen oder ſelbſt
zu behalten, welches ihm alsdann zu einem rechten Lehn ge

reichet werden ſolte c. Bey dieſer Verhandlung waren als
Zeugen zugegen Gr. Heinrich, Herr und Erbe zu Schwartz
burg, Gr. Gunthzeer, Herr und Erbe zu Kefernbergtk, Conrad
von Angelrode, Dietzel von Jſcherſtedt, Hartmann von Hol
bach und Heinrich von Lengereld, Vogt zu Blanckenburgk.
Die Herrn Grafen von Schwartzburg haben dieſes Schloß
aber bald wieder reluiret, wie ſolches unter andern: daraus
erhellet, weil ao.1381. Gr. Heinrich und Gr. Gunther von
Schwartzburg dieſe Oberburg Franckenhauſen (wie ſie da
mahls genennet wurde) Herrn Gebhardten XvVll. und ſei
nem Sohne Herrn Brunen 1X. Herrn zu Querfurth, vor
eine wichtige Summe Geldes verpfandet (b) ſie aber auch
kald wieder an ſich gebracht und nach der Zeit beſtändig inne

Be gehabtigadh) ſiehe Spangenbergs Querfurth. Chron. L. 4. c. zo.



gehabt haben, bis ſich die Zeiten geandert, das Vertheidi
gungsWeſen auf einen beuern Fuß aeſetzet, die Burg ſehr
baufallig und endlich dem hieſigen Stadt-Rathe ubergeben
worden, welcher ſelbige ao. 1707 mit ſchweren Koſten repa-
riren laſſen und zur Wohnung eines Haußmanns und Wach
ters gewidmet hat. Mein Vorhaben leidet nicht, ein mehrers
itzo von dieſer Burg hieher zu ſetzen und ich eile dahero zur Be
ſchreibung der andern, die an demjenigen Orte ſtund, wohin
nach dem ao. 1689 erfolgten groſſen Brande das itzige Schloß
erbauet worden. Sie war nach denen damahugen Zeiten.
ſehr anſehnlich, zu der Kedenz derer Herrn Grr. von
lingen und Schwartzburg aewidmet, auch ziemlicherinauen
befeſtiget, und obwohl die Keit, wenn zuerſt eine Burg nie

J2
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her gebauet worden, nicht vekannt iſt, ſo weiß ich doch, daß
A

ſie ſchon ao. tzzy. hier geſtanden hat, immagfn ſie in dieſem.
Jahre nebſt der Oberburg, wovon ich vorhin gehandelt ha
be, denen Herrn Grr. von Schwartzburg verpfandet gewe
ſen, wie denn auch Gr. Gunther von Schwartzbura ao. iz5r
und 1358. laut der von denen damahligen Herrn Grr. von
Schwartzbura ao. 1357 errichteten und von Kayfer Eart dem
Vierten confirmirten Erbvereinigung, allhier reſidirte, wel
chem Exempel hernach viele Herrn aus dieſem Hauſe gefolget
ſind und auf derſelben Hof gehalten haben, bis ſie/endlich
durch Lange der Zeit und andere Zufalle dermaſſen bauffillig
wurde, daß Gr. Heinrich der Jungere von Schwartzburg,
welcher hier reſidirte, ao. 1533. bewogen wurde, ein ganun
neues Schloß an dieſen Ort zu ſetzen, welches er auch durch
ſeinen Baumeiſter, Nicolaus Clauſen, glucklich zu Stande.
brachte. Graf Wilhelm von Schwartzburg, dem Franckenhau
ſen in der Erbvertheilung augefallen war und ſeine. hofftatt hier,
zuweilen auch auf dem Straußberge hatte, vermehrte es mit;
vielen anſehntichen Gebauden, und in dieſem Zuſtande blieb
es, bis es endlich in den vorhin ſchon gedachten und ao. 1689
tutſtandenen groſſen nnd erſchrecklichen Brande ſamt dem

aunſchatz



umnſchatzbaren Archive;, der Unter-Kirche und vitlen andern
Burger-Hauſern, bis auf die SchloßCapelle, vollig in die
Uſſche aeleget wurde.

Und ſo hatte ich denn, Hochgeehrteſte Herrn, mei—
nem erſteren Berſprechen ein Gnuge gethan, und aus un
verwerflichen Urkunden erwieſen, daß wurcklich zwey ca—
ſtra und feſte Schloſſer in denen vorigen Zeiten hier geweſen
ſind. Nun muß ich Jhnen auch, der beliebten Ordnung zu

folge, darthun, daß u dieſen gewiſſe Burg- Vogte und Ca-
ſtrenſes oder BurgManner, und zwar von Adel, verord—
net geweſen und die hier gewohnet haben. Jch will ſolches
ohne Anſtand verrichten.

Anno 1349. war BurgVoat zu Franckenhauſen auf
der obern Burg Heinrich von Rodte, ein angeſehener Rit
ter, welcher vey denen damahligen Herren Grr. von
Schwartzburg in groſſen Gnaden ſtund, und zu vielen wich—
tigen und merckwurdigen Handiunaen mitgezogen wurde.
Er wird z. E. als Zeuge mit angegeben in derjenigen Stiff—
tung, die die Nonnen allhier zu Franckenhauſen am St. Ste
phansTage i349. aus unterthanigſter Devotion gegen ih
ren LandesVater, den damahls verſtorbenen Kayſer Gun
thern, gebl. Gr. von Schwartzburg, machten, und darin
nen verordneten, daß die fratres minores zu Nordhauſen
dieſes Herrn ruhmwurdigſtes Gedachtniß begehen und ſeiner
Serle zu Troſte jahrlich eine Meſſe zu ewigen Zeiten celebri—
ren, halten und verrichten ſolten. Er wird ferner als Zeu—
ge und Burge mit angefuhret in denen Ehe Pactis, die anno
1367. zwiſchen Gr. Heinrichs des XVII. von Schwartzburg
dritten Comteſſe und Gr. Gunthern den XRXRſten von
Schwartzburg errichtet wurden, nach welcher Zeit ich nichts
mehr! von ihm finde, als daß er ums Jahr 1374. geſtor
ben iſt.Nach dieſem ſind Vogte auf dieſer Ober-Burg gewe

ſen, die beyden Ritter, Hr. neinrich von Mihla und Hr.
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Berld von Werther, wie ſie denn zo. 1356. in demjenigten
Doecumente, welches ich bereits oben angefuhret und dadurch
erwieſen habe, daß dieſe Burg in beſagten Jahre Dietrichen

von Werther vortrzoo. Marck Lothiges Silbers wieder—
kauflich uberlaſſen worden, ausdrucklich alſo genennet wer
den und zugleich gemeldet wird, daß ihnen dieſe Burg als
Vogten darauf gleichfalls unter dieſen Bedingungen ehe—
mahls verſetzet geweſen ſey.

Ao.i377 war Burg Vogt allhier Conrad von Stock
hauſen, Ritter, wie er denn in dieſcr Qualitat alsZeuge mit vor
kommt in der Acceſſions-Acte Friedrichs und Balthaſars,
Landgrafen von Thuringen, zu dem Erb-KReceſle, den Gr.
Heinrich und Gr. Gunther von Schwartzbura den Mon—
tag vor Sixti beſagten 1377ſten Jahres unter ſich errichtet
haben.Hier haben Sie, Hochgeehrteſte Herrn, die Nah
men einiger Burg-Vogte, denen die Ober-Burg in dem
viertzehenden Jahrhunderte anvertraut geweſen. Nun muß
ich Jhnen auch einige von Adel nahmhant inachen, die als
Vogte uber die Unter-Burg von denen Heurn- Grafen von
Schwartzburg geſetzet worden.Ao. 1441. war Burg: Vogt daſelbſt herting  von Hei

ringen, wie er in einem von beſagtem Jahre annoch vor—
handenen Documente alſo benennet wird, von  welcher Fas
milie auch bereits ao. i412. einer mit Nahmen Berld von
Heringen Burg Vogt zu Sondershauſen  war.Ao. 1a85. verſahe dieſe Stelle Berld von Wolfferode,

welcher zugleich Amtmann genennet wird und deſſen Vor—
fahren bey denen Herrn Grafen von Schwartzburg als Ya-
ſallen vorhero ſchon in Dienſten geſtanden haben.Dieſem folgte Claus von Arnswaldt, wetcher in einem

Documente von ao. 1489., welches ich ſchon in voriger Ab
handlung mit angefuhret habe, vir validus et ſtrenuus, in
caſtro Franckenhuſen capitaneus genennet wird, und dem hert

nach



nach Hermann von Pogk, als Burgvogt, und Amtmann aul
hier folgte, laut eines Diplom. bey dem Menckenio in ſeriptor. R.
G. und zwar in Diplomatar. Oldislebienſi vom Jahre 1497. Die

ſer Hermann von Pogk wurde nach der Zeit Amtmann zu Sach
ſenburg, Sangerhauſen und Weiſſenſee, wie ein Doenment in

des Schamehi Beſchreibung vom Cloſter Oldisleben p. 64. bezeu
get, darinnen er gedachtem Cloſter 1518. drey Hufen freyes Lan
des wiederfkauflich uberließ.

Nach der Zeit findet man in ſolcher Qualitat keine Burgvogte
mehr daſelbſt, auſſer daß ich gefunden habe, daß in dem dreyßig
jahrigen Kriege dieſes Schloß denen Herrn von Germar anver
trauet geweſen. Wie ich aber gleich Anfanas gemeldet habe, daß
dieſen Burgvogten auch caſtrenſes und Buramanner von Adel
zur Bertheidigung derer ihnen anvertrauten Schloſſer zugegeben
worden, alſo muß ich auch noch darthun, daß dergleichen hier ge—
weſen ſind. Dieſes erhellet aber unſtreitig daraus, weil ao.iz56.
den 21 Jun. als die obere Burg zu Franckenhauſen Dietrichen
von Werther, wie ich ſchon einigemahl angefuhret habe, wieder
kaufflich uberlaſſen wurde, ihm die beyden Ritter Friedrich und
Berld von Werther, ſeine Bruder, und hanß von Kutzleben,
edel Knecht, als caſtrenſes zugeordnet wurden, welche denen beiz
dieſer Berhandlung zugegen geweſenen Grafen und Herrn Hand
gelobniß thun und verſprechen muſten, daß ſie dieſe Burg wie
der alle Anfälle jederzeit trenlich heſchutzen und vertheidigen helf
fen und alles Ungluck moglichſtermaſſen von derfelben abzuwen
den bemuhet ſeyn woiten. Dergleichen caſtrenſes waren auch
Heinrieh, Herrmann und Eckard Reichen, Richen oder Divi.
tes genannt, welche hier herum viele Guter befaſſen und von
welchen, wie ich glaube, das Richen oder ReichenThal ſeinen
NRahmen bekommen hat, einrich von Tuntzenhauſen, An
dreas und Friedtich von NMargarethen, allerſeits Ritter zu
Franckenhauſen, die als Zeugen vorkommen ao. 1349 in der ob
angefuhrten Stifftuna derer Nonnen zu Franckenhauſen vor
Kayſer Gunthern, gebl. Grafen von Schwartzburg.

Bz. Anno



Anno 1364. an St. Martens Tage wurde Conrad von Colle
de von denen Herrn Grr. zu Schwartzbura mit drey Marck
Nordh. Pfennigen jahrlichen Zinſes zu eranckenhanſen, nebſt ei
nem Hofe daſelbſt, wie auch mit einem Viertel des Dorfes Groß
ſen Aroldshauſen, ſamt denen Gerichten und andern Zugeho—
rungen beliehen. Dieſe von Collede hatten noch einen andern
Hof hier, den aber ao. 1349. das Cloſter Oldisleben an ſich han
delte, wie das davon noch vorhandene Document bezeuget. (c)

Ao. i366. beliehen die Herrn Grr. von Schwartzburg Herr
mann Wurmen und ſeinen Vetter Conrad Wurmen mitt ei
nem Hofe au Franckenhauſen, Jchſtedt und Sechauſen. (d)
Berld von Werther, Conrad und Heinrich von Stockhauſen
und Hanß von Spira, Ritter zu Franckenhamen, kommen
mit als Zeugen vor, nebſt denen Stadten Franckenhauſen und
Sondershauſen auch dem Probſte zu Gollingen in der Kenun-
ciations-Acte, die ao. i379. am Sonntage vor St. Jaeobs Tage
errichtet wurde und worinne Gr. Gunther RXR. vonSchwartz
burg ſich ſeines Anfalls an die Grafſchafft Schwartzburg, ſei—
nen Herrn Brudern zum beſten, vollig begab und iich nur et
was weniges vorbehielt. Dieſer hier gemeloete Hanß von Spi
ra nebſt Heinrichen von Wihe, wird auch als Zeuge mit ange
aeben in dem Kaufbriefe uber Schloß und Dorf Jchſtedt,
Borrleben und Odersleben, welche Gr. Heinrich und Gr. Gun
ther von Schwartzbura ao. 1377. Donnerſtags in der gemeinen
Woche von Graf Gerharden zu Beichlingen und Herrn zu Ro
tenburg erkaufft.

Heinrich
(c) Der Extract hiervon lautet alſo: Nos Güntherus Dei gracia Ra-

manor. Rex. ſemper auguſtus. Notum facimus- quod vendi-
cionem quam Syffridus de Bendeleibin miles. de curia quadam di-
ctorum de Kollede in opido noſtro Franckinhuſin ſituata-fecit. Abbati
Monaſterii in Oldisleybin-ratam habemus atque gratam- Datum
Fredeberg Illi. Calend. Aprilis. Anno Domini M CCCXLIX.
Regni noſtri anno primo.

(d) ſiehe Leuckfelds Antiqq. Poeldens. ibique Geneal. derer Heren von
uurm Tab. A. von der Groſſenfurriſchen Linie.
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Zeinrich von Stockhauſen, Rilter zu Franckenhaufen, lebte all
hier ao. 1384. wie er denn als Zeuge mit vorkmmt in demjenigen Reverſt
darinne Gr. Heinrich und Gr. Gunther von Schwartzburg die Stadt Frau
ckenhauſen auf 13. Jahr von allen Abgaben befreveten, weil fie zooo Marck
Lothiges Silbers vor dieſe, ihreHerrn, zu bezahlen uber ſich genommen hatte.
Daß aber auch ehemahls die Herrn von Bendleben, von Tutcherode und
von Polentzk hier gewohnet haben, iſt daher offenbar, weil Gr. Gunther
XXIX. von Schwartzburg und ſein Sohn Gr. Heinrich den aten Nov. 1412.
das Hauß und den Hof in der Ritter-Gaſſe allhier zu Franckenhauſen,
zwiſchen Siefrieds von Bendleben Ritters, und Bethmanns von Tutche
rode Hofe gelegen, und welches Hanß von Polentzk (der nebſt Dietri
chen von Hopffgarthen derer vorgenannten Herrn Grr. von Schwartz
burg Geheimder Rath war) zu der Vicarie des Altars S. Johannis in der
Cloſter-Kirche allhier verkaufet hatte, gedachter Vicarie mit Begebung des
LehnRechts frey auf ewig ubergaben und einverleibten.

Auſer dieſen hier angefuhrten von Adel konte ich Jhnen noch ein gantz
Regiſter von ſolchen Perſonen hieher ſetzen, die in denen vorigen Zeiten aus ob
beniemtenUrfachen hier gewohnet haben. Jch konte auch faſt das gantze vor
mahls ſehr beruhmte Adliche Geſchlecht derer Herrn von Franckenhauſen
beybringen, welche ſo wohl hier als auſerwaärts in denen anſehnlichſten Bedie
nungen geſtanden haben, und von welchen z. E. die Ritter Walther und Hein
rich von Franckenhauſen, laut eines Vermachtniſſes, ſo einige Grt. von
Clettenberg in das hieſige NonnenCloſter ihrer darinnen lebenden Schwe
ſter zum Beſten ao. 1273. am Tage Ulrici gemachet, in kurtz beruhrten
Jahrt hier aelebet haben; Allein ico glaube, daß Sie, Hochgeehrteſte
Aerrn, mit deinienigen zufrieden ſeyn werden, was ich zu Erlangung meiner
Abucht betjubringen vor nothig geachtet habe. Joh habe nicht nur dar
gethan, dan ehemahls hier vlele von Adel geweſen ſind, ſondern ich habt
Jhnen auch die Urſachen angezeiget, warum ſie ſich hier aufgehalten ha
ben, und diefes alles um deßwillen, weil ich uberzeugt bin, daß aus dieſen
adlichen Familien die Patricii hieſigen Orts entſtanden und einige Ge
ſchlechter davon mit in das RathsCollegium gezogen worden ſind; denn
wenn ich die Familien, von welchen ich in der vorigen Abhandlung geredet
habe, gegen diejenigen halte, die ich gegenwartig angezeiget habe, ſo wird
wich nicht leicht jemand eines Jrrthums oder einer Verwegenheit hierinnen
beſchuldigen konnen. Jch habe z. E. in denen vorigen hiſtoriſchen Nachrichten
erwieſen, daß Hartung und Hanß von Stockhaufen das Burgemeiſter Amt
alhier verwaltet haben, und hier werden Sie finden, daß ao, 1377. Con

rad



rad don Stockhauſen Butaboat und noch andere von dieſer Femilie, als
derer Herrn Grr. von Schwartzbürg Vaſallen, immaſſen Johann von
Stockhauſen 1418. in dieſer Qualitæt Gr. Heinrichen von Schwartz
burg die Huldigung leiſtete, allhier geweſen ſind. Jch habe ferner dar
gethan, daß die von Margarethen mit im Rathe geſeſſen haben, und
itzo habe ich gezeigt, daß ſie vormahls mit unter die hieſigen Ritter
und Caſtrenſes gezehlet worden. VWon denen von Breitenbach,
die derer Herrn Grr. von Schwartzburg Burgmänner auf der Burg
zu Gelnhauſen in der Reichsſtadt daſelbſt geweſen und von dar hieher gekom—
men ſind, und denen vonSpira laſſet ſich dieſes eben gantz ficher behaupten,
und wenn wir ein richtiges Verzeichniß aller Raths. Perſohnen aus denen
vorigen Zeiten hatten, ſo wurde man dieſe Wahrheit in ein volliges Licht
und auſer allen Zweiffel ſetzen konnen; Wiewohl ich glaube, daß ohnedem
niemand hierwieder etwas mit Beſtand einzuwenden haben wird. Dahe—
ro ich mich auch nicht langer hierbey aufhalten, ſonderm zum Beſchluß viel—
mehr dasjenige beybringen will, was mir zu gegenwartiger Abhandlung
Gelegenheit gegeben hat. Meine Schuldigkeit erfodert, dem itzo abgehenden
RathsMittel, insbeſondere aber Tit. Hrn. Burgemeiſter Johann Gun—
ther Heydenreichen und meinem geehrteſten Herrn Vater, welche ſich
furnehmlich durch Erneuerung des hieſigen Schul-Gebaudes an der Uunter—
kirche einen unvergänglichen Nachruhm erworben haben, vor die mirbezeigte
Wohlgewogenheit gantz ergebenſten Danck abzuſtatten. Und ich thue ſol
ches gegenwartig mit allen denen Regungen, welche die Hochachtung und
eine lebhaffte Vorſtellung vieler erwieſenen Gunſtbezeigungen in einem
danckbaren Hertzen zu erwecken fahig ſind, wunſche aber auch anbey dem
itzo neu aufgefuhrten Raths.Mittel, und darunter insbeſondere Tit. Hrn.
Burgemeiſter Gottfried Gunther Kuhnen, und Tit.Hrn Bnurgemeiſter
Caſpar Gottfried Teuthornen, deſſen Vorfahren aus der Teuthorniſchen
Familie nunmehro faſt ſeint dreyhundert Jahren beſtandig mit im Raths
Collegio geſeſſen haben, zu dem angetretenen Regiment Gluck und daß
Jynen der Allerhochſte alle diejenigen Kraffte gutigſt verleyhen wolle, die
Sie bey Fuhrung Jhres ſchweren Amts nothig haben, damit die Gerech—
tigkeit unter Jhnen ſicher wohnen, und eine gute Policey ferner beybehalten
werden moöge; denn auf dieſen Grund-Saulen ruhet das Wohl aller
Burger, welches Jhnen heute unter tauſend Gluckwunſchen aller Redlichen
anvertrauet wird. Franckenhauſen, den 15. Januar. 1744.
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